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* Amtliche Nachrichten. 

Se. Mal. der Köulg haben Allergnädigſt gerubt: Dem Kreis⸗ 
Wundarzt Weber zu Köln den Rothen Adler-Orden 4. Kl.; fo wie 
den Berfigenden der Eſſenbahn⸗Directionen zu Elberfeld und zu 
Sgarbrücken, Regierungsrath Danco zu Elberfeld und Regierungs⸗ 
rath Frhr. v. Duering zu Saarbrücken, den Charakter als Geh. 
Regierungsrath und dem Canzleirath Fiſcher in Berlin den Cha- 
rakter als Geheimer Canzleirath und dem Rechnungsrath Offen 
bammer daſelbſt, letzterem bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte, 
den Titel als Geheimer Rechnungsrath zu verleihen; den Eiſenbahn ⸗ 

auinſpeetor Schwedler zu Berlin zum Regierungs- und Bau⸗ 
rath, und an Stelle des verſtorbenen Conſuls M. Barcena in 
Vigo den dortigen Kaufmann Auguſt Barcena y Franco zum 
Conſul daſelbſt zu ernennen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 10. März. (cbgeordnetenhaus.) Abg. 
Thomann motivirt als Referent den Lrntrag des 
erbg. Krieger, betreffend die Wuffchiebung der unter⸗ 
ſuchung gegen die 18 Deputirten aus Oſtpreußen. 
ecbgg. Waldeck und v. Kirchmann unterſtützen 
den Antrag aus juriſtiſchen, bg. Gr. zu Eulen: 
burg aus geſchäftlichen und Mützlichkeitsgründen. 
Das Haus nimmt mit allen gegen 2 Stimmen (Wa ⸗ 
gener und v. Denzin) den Antrag an. 


2 Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

St. Petersburg, 16. März Sämmtliche bie 
ſige Blätter dementiren als abſolut falſch die von 
der „Morning-Poſt“ am letzten Dien ſtag gebrachte 
Polens — — — der Einverleibung 

en Weſtmächten und Defterreih in Ver⸗ 
e ſei. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

New Bork, 25, Februar. Die Nnioniften haben 
Wilmington eingenommen, der conföderiſtiſche Ge 
neral Hoke zieht ſich nordwärts zurück. General 
Perry verfolgt ihn. General Sherman war am 19. 
Februar in Winsdoro, 30 Meilen nördlich von Co⸗ 
iumbia; der conföderiſtiſche General Beauregard 
d Shermans Bewegungen 


Der ing | Fe 
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nzig 
der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Fade Proc. feſtgeſetzt worden. 5 
ares, 9. März. Die Bank von Frankreich hat den 
Discont auf 3% Proc. herabgeſetzt. 
Paris, 9. März. Nach dem ſo eben erſchienenen Bankausweiſe 


baben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 29f, die Vorſchüſſe auf 


Bertbpapiere um 5, und die Rechnung der Privaten um 4 Millio⸗ 
nen Franken. Dagegen haben ſich vermindert: das Portefeuille 


um 25% und die laufende Rechnung des Schatzes um z Millionen“ 


Franken. Der Notenumlauf iſt unverändert geblieben. 
Wien, 9. März. Im heutigen Privatverkehr war Staats- 
bahn ſtark offerirt, 1864er Looſe geſucht. Ereditactien 183,10, Nord⸗ 


s Stadt⸗Theater. 

en Herr W. Gerſtel ſetzte vorgeſtern als Maziſter Reis⸗ 
land in dem Benevix'ſchen „Der alte Magiſter“ fein Gaſt⸗ 
ſpiel fort. Es war ſehr zu bedauern, daß gerade die geſteige 
meiſterhafte Darſtellung nur mäßig beſucht war. Das Be⸗ 
nevix'ſche Stück iſt in feiner Anlage nicht bedeutend; nament⸗ 
lich erregt die romanbafte Löſung große Bedenken. Dafür 
entſchädigt aber der Verfaſſer durch einige ſehr liebenswür⸗ 
dige Charaktere, den alten Magiſter, ſeinen wackeren bärbei⸗ 
Kigen Freund und die brave alte Haushälterin. Herr Ger⸗ 
ſtel zeigte ſich in der Titelrolle als vollendeter Künſtler. Die⸗ 
fer alte Magiſter war nicht mehr Darſtellung, fondern wirk⸗ 
liches Leben. Maske, Gang, Bewegung, der Ton, das 
9 ſogar, alles barmonirte, um gerade dieſe beſondere 
Geſtalt volltommen naturmäßig hervortreten zu laſſen. Der 
Zuſchauer hatte den Eindruck, eine höchſt liebenswürdige Bes 
kanntſchaft im wirklichen Leben gemacht zu haben, die ſich ſo 
lebhaft einprägt, daß man ſie nach Jahren noch ſofort wieder 
erfennen würde. Wir müſſen indeſſen auch Herrn Schön⸗ 


leiter (Hauptmann Röndorf) unſere beſondere Anerkennung 


ür gute Charakterzeichnung ausſprechen. Ueberbaupt war 
Uebrigen Frau Reithmeyer in der Rolle der Haushälterin 
aus. — Die Poſſe von Lebrün „Nummer 777“, welche folgte, 
iſt ein wenig veraltet, aber auch hier war die Doritellung 
durchweg anzuerkennen. Herr Gerſtel hatte auch hier, als 
rachteiber Pfeffer, wieder Gelegenheit, ſein Talent als Cha- 
kant dielet in das beſte Licht zu ſtellen. Das Publitum er 
beta am die Leiſtungen des geſchätzten Gaſtes ſehr 
ie 


eremias Kir Gerſtel ſetzte geſtern ſein Gaſtſpiel fort als 
allen 458 in der Scene; „Im Vorzimmer Seiner Ex⸗ 
Luſtſpiel: „Ich Mwolit von Biberſtein in dem Blum'ſchen 
eſchickten Charakters, ledig.“ Das erſte Stück ftelt einem 
der ſtel löſte dieler eine ſehr dankbore Aufgabe. Hr. 
Details naturwahr, ſtand wiederum vortrefflich. Bis in die 
uns, jene weiche Natur, Er Geſtalt des alten Kopiſten vor 
alternenverhältniß eine tragit che durch das langjährige Sub- 
6 zur galtomiſche Geknicktheit des äußeren 
Weſens bekommen, während ſie e N 0 
Kern des Menſchlichen erhalten im Innern einen 118 
dieſe Figur höchſt rührend und zugleich air mn ha Seh 
wirkungsvoll war auch die ergreifende rn von der 
N — Das alte Blum'ſche Stück hat neben 


ten Ge⸗ 


bahn 182,40, 1860er Looſe 93,10, 1864 87,80, Staatsb 
19,00, Galler 223.75 ſe 93,10, 1864er Looſe 87,80, Stastobahn 


London, 9. März. Der heutige Bankausweis ergiebt einen 


Notenumlauf von 19,830,930 (Abnahme 102,355), einen Baarvor⸗ 


rath von 14,788,607 (Abnahme 42,760) und eine Notenreſerve von Weiteres bewilligen; es wird nur die Berückſichtigung von 


8,729,660 (Zunahme 1645) Pfd. St. 

Kopenhagen, 9. März. In der heutigen Sitzung des 
Reichsratbsfolkethings wurde in der Grundgeſetzfrage ein 
von Rimeſtadt Namens des Centrums geſtellter Vermitte⸗ 
lungsantrag angenommen, und darauf der modifizirte Grund⸗ 
zeſetzvorſchlag mit 77 Stimmen dem gemeinſamen Ausſchuſſe 
beider Häuſer des Neichsraths überwieſen. 

Turin, 8. März. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer kam es zur Discuſſion über die Abſchaffung 
der Todesſtrafe, bei welcher Gelegenheit der Juſtizminiſter 
ſich für Abſchaffung derſelben ausſprach, jedoch den jetzigen 
Augenblick nicht für geeignet dazu erklärte, weil die Frage 
noch nicht reiflich genug geprüft ſei. Die öffentliche Sicher⸗ 
heit biete keine günſtigen Bedingungen zur Abſchaffung. 


Zur Heeresfrage. 

Die genauen und umfaſſenden Prüfungen, welche das 
Abgeordnetenhaus in der gegenwärtigen Seſſion über die fi⸗ 
nanzielle Lage des Landes, über die Vermehrung der Einnah⸗ 
men und die Vertheilung der Ausgaben anſtellt, ſcheinen be⸗ 
reits einen Erfolg gehabt zu haben; die Regierung wird, 
wie die miniſteriellen Blätter melden, bei Vorlegung des 
Flottengründungsplanes keine Anleihe verlangen. Alſo 
auch die Regierung ſcheint jetzt der Meinung zu ſein, daß 
bei einer ſo erheblichen Steigerung der Einnahmen und na⸗ 
mentlich derjenigen aus den directen Steuern, nicht wieder 
an große Anleihen und außerordentliche Belaſtungen des 
Landes gedacht werden darf. Für die Marine ſowohl, 
wie für alle anerkannten Bedürfniſſe der Civil⸗Verwaltungs⸗ 
zweige werden ſich aus den laufenden Einnahmen die Mittel 
finden, wenn der Etat für das Landheer endlich auf 
das Maß reducirt wird, welches den Verhältniſſen un⸗ 
ſeres Staates entſpricht. Will die Regierung eine tüchtige 
Marine ſchaffen, jo muß fie dieſen Grundſatz adoptiren und 
vor Allem auf eine Fixirung und Ermäßigung der Frie⸗ 
densſtärke des Heeres eingehen. 

In dieſer Richtung ſind in der geſtrigen Sitzung der 
Militär⸗Commiſſion, wie wir mitgetheilt haben, zwei An⸗ 
träge zeſtellt: 1) vom Abg. Leite, welcher die Friedensſtärke 


im Ganzen nicht e be ea und 2) vom Abg. 


tavenhagen, w die Friedensſt 
20.) auf 00 Mann fixiren will. Der erfte Bor- 

e ee bobe Babl, die den arge, 
wärtigen Stande nahezu gleich kommt. Der zweite würde 
eher annehmbar ſein, obwohl auch er ſchon eine beträchtliche 
Erhöhung des Friedensſtandes gegen 1859, wo derſelbe 153,000 


mann'ſchen A 755 
beiden Darſtellern ! 0 
durch friſches und lebendiges Spiel des Hrn. 
vortheilhaft hervor. 


Bern, 6. März. [Lawine.] Letzten Freitag Mor⸗ 
gens um 4 Uhr wurden die Einwohner von Nettſtall durch 
ein furchtbares Naturerreigniß aus dem Schlafe geweckt. In 
einer Breite von mehr als einer Viertelſtunde und einer Höhe 
von 2000 Fuß löſten ih vom ſteilen Wiggis acht Millionen 
Quadratfuß friſch gefallenen ſchweren Schnees. Von der 
Kraft des durch den ra 
daa 5 Luftdrucks kann mag ſich, ohne die Zerſtörung 
in Wirklichkeit zu ſeben, keine Vorſtellung machen. An 7. 
März 1817 brachte eine Grundlawine, die größte feit Mens 
ſchengedenker, der Gemeinde Nettſtall einen Schaden, der auf 
60,000 Gulden geſchätzt wurde, und es koſtete damals auch 
noch ein Menſchenleben dazu. Wäre die Lawine von letztem 
Freitag, ebenbürtig derienigen von 1817, zur Tageszeit ge⸗ 
kommen, ſo könnten wir wahrſcheinlich viele Menſchenleben zu 
beklagen haben. Der Schneeorkan brauſte mit folder Ge⸗ 
walt durch und über 


oder ein Erdbeben ſei vorhanden. Die Lawine berührte das 
Dorf in ſeiner ganzen Läuge ven 4000 — Fuß. Am 
Fuße des Wiggis wurden drei Ställe vom Boden rein weg⸗ 
gefegt und wenigfieng ein Dugend bedeutend beſchädigt. 
Buchen und Ahorne von 2 — 3 Fuß Durchmeſſer, die Jahr⸗ 
hunderte widerſtanden, wurden aus den Wurzeln gehoben und 
wie Rohre geknickt. An kleineren and größeren Wal bäumen 
liegen mehr als taufend in Stücken und Fetzen in den Gü⸗ 
tern herum. Bedeutender noch iſt der Schape an Obſtbäumen. 


jämmerlich zerriſſen. Es find went ſteng 300 Obſtdäume der 
Wuth des Orkans erlegen. Zwei Männer, die guf der Straße 
von der Lawine erfaßt wurden, waren dem Erſtickungstode 
nahe. Die Hauptſtraße iſt von unten bis obem in Dorfe mit 
Trümmern der Verwüſtung überſäet. Der Boden ift bedeckt 
mit Bruchſtücken von Bäumen, Laden, Schindeln u. ſ. w.; 


Frritag 10 März L Abend Ausgabe.) 


2 im Ganzen (incl. 


das Dorf, es war ein Toſen, ein Don⸗ 
nern und Krachen, daß viele Leute glaubten, der ſüngſſe Tag 
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ſchen Sturz einer ſo gewaltigen Schnee⸗ 


In einzelnen Gütern wurden 30-40 Bäume ausgehoben und 
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Landes überhaupt bezwecken, vollſtändig in ihr Recht. Die 
des Friedensheeres bedingt an ſich eine aus der Er⸗ 
fahrung bekannte lährliche Summe zu ihrer Unterhaltung. 
Dieſe wird das Abgeordnetenhaus ſelbſtwerſtundlich ohne 


Erſparnißmöglichkeiten bei der Equipirung und Aus rifſtung 
ner bie feit Jahren discutirt und in andern Armeen 
mit Erfolg beachtet worden ſind, beanſpruchen. Außerdem 
aber wird das Abgeordnetenhaus in den Grenzen der Finanz⸗ 
mittel des Landes auch zu Meyrbewilligungen ſich verſtehen, 
die mit der Einführung von erſichtlich vortheilhafteren Ein⸗ 
richtungen verbunden ſind. Hier wird es ſich hauptſächlich 
um die Zahl und Beſoldung der ſogenaunten Berufsſoldaten, 
der Ober» und Unteroffiziere, namentlich der letzteren, han⸗ 
deln. Ihre Vermehrung nach Maßgabe des witklich größe⸗ 
ren Bedarfs und ihre Soldverbeſſerung, die an ſich und im 
Intereſſe des Heerweſens, das nie an Capitulanten Mangel 
leiden darf, Dringend geboten iſt, wird vom Abgeordnetenhauſe 
gewiß bewilligt werden, ebenſo eine Aufbeſſerung des Soldes 
der gemeinen Soldaten. Eben jo wenig wird die Regierung 
das Abgeordnetenhaus ſchwierig finden, ſobald es ſich um 
Vervollſtändigung unſerer Kriegsvorräthe, wie um zweck⸗ 
mäßige Verbeſſerung unſerer Feſtungen und aller andern 
Landesſchutzmittel handelt. Endlich wird dos Haus mit Fre 
den der Regierung bei Durchführung aller der Mittel, welche 
Preußen die höchſt möglichſte ſtreitbare Macht im Kriege 
ſichert, entgegenkommen. Hier handelt es ſich um Aufnahme 
des Milit irvorunterrichts in den Schulen. Dazu müſſen 
Lehrer herangebildet und die noch erforderlichen Turnanſtal⸗ 
ten ac) befchafft werden. Das Abgeordnetenhaus wird gerade 
in der vollen Entwickelung dieſer Seite der Ausbildung un 
ſeres Volkes zum Wehrdienſt das beſte Mittel erolicken um 
unſern Mannſchaften das Dienen zu erleichtern und doch zur 
gleich unſeren Wehreinrichtungen die volle Wucht zu geben, die 
Preußen als kleinſte Großmacht nur durch intenſipſte Aus⸗ 
bildung ſeines Volks zum Kriegsdienſt im Sinne des bes 
ſtehenden Geſetzes von 1814 zu erreichen im Stande iſt. A 
Die Militalrfrage iſt alſo zu löſeu, zu beiderſeitiger 
Zufriedenheit zu löſen, ohne daß die Negele in ihren 
Hauptzügen aufgegeben oder rückzängig gemacht zu werden 
braucht. Es handelt ſich aber vor Allem darum, daß die 
Regierung dea Abgeordnetenhauſe einräumt, da mit zu bes, 
ſtimmen, wo es mit beſtimmen muß, bei der die dem 
E werden Toll, Das beſtehende Ge 
verordnet ausdrücklich: „Um die e e 
vers im Frieven, auf eine ſolche Art auszuf 
die Fortſchritte der Wiſſenſchaften und Gen 
werden, ſollen die gegenwärtigen Abstufungen binſicts der 
Dienſtleiſtung und der Vieuſtzelt ſtattfinden“; ferner: „die 
Stärke des ſtehenden Heeres und der Landwehr wird nach 
den jedesmaligen Staatsverhältniſſen beſtimmt“. Das Geſetz 
kennt alſo die Rückſichtnahme, welche vor Allem bei der Res 
organiſation zu beobachten das Abgeordnetenhaus verlangt. 
Es verlangt alfo damit nur die Beobachtung des Geſetzes, 
Durch die Beſtimmung der Kopfzahl des Heeres, bei welcher 
dem Abgeordnetenhauſe das volle Recht der Mitwirkung, 
wie bei der Feſtſtellung der jährlichen Summen des Kriegs⸗ 
etats, einzuräumen iſt, würde dieſe Rückſichtnahme bekundet, 
dem Geſetze vollſtändig e e ſein und die Mi⸗ 
litairfrage bei uns in die Wege geleitet werden, in welche das 
2 — 0 00 —— — 
große Balken und von den Schindeldächern abgeworfene Steine 
liegen harmlos neben dem Heu, das aus den Ställen in den 
Gütern ius Dorf hinein getragen wurde. = 


ren daß 82170 
werbe nicht. gehägh, 


Ah — Berthold Auerbach hat, wie die „Berl. Ref.“ hört, 


die vielbeſprochene Chreng abe von 500%, welche die Schiller⸗ 
ſtiftung ihm gewidmet hatte, jetzt den Hinterlaſſenen Otto 
Ludwigs zugewieſen. Die urſprüngliche anerkennenswerte 
Abſicht Auerbach's, als er die Gabe annahm, damit nämlich 
zu erreichen, daß das peinliche Bekenntuiß der Bedürftizteit 
fortan nicht mehr unerläßliche Vorbedingung für die Stif⸗ 
tung bei dem Gewähren, für den Schriftſteller bei dem 
Empfangen fei, hat bekanntlich eine Reihe der ſchiefſten Ur⸗ 
theile und unlauterſten Angriffe in dem durch die letzte Ger 
neral⸗Verſammlung hervorgerufenen Streite erfahren. 
Paris, 7. März. Mathieu de la Drome, der bekannte 
Wetterprophet, liegt gefährlich krank darnieder. Man zweifelt 
an feinem Aufkommen. Die Franzoſen glauben, Peſolderg 
die auf dem Lande, daß ſeine Prophezeiungen an dem ſchlech⸗ 
ten Wetter der letzten Zeit ſchuld ſind. gr 
Cincinnati. (Spen. tg.) [Fabrikſchlächterei] 
In dieſer, wegen ihres ungeheuren Handels mit Schweinen, 
auch Porkopolis (Schweineſtadt) genannt, haben die Herren 
Borello und Hinglington eige Fabrik eingerichtet, worin düge 
lich Tauſende der gen unten Thiere einen eben fo ſchnellen 
als außerordentlichen Tod finden. Die Fabrik ‚befteht aus 
vier durch Hängebrüden mit einander verbundenen Gebäuden, 
Die Schweineheerden werden dort in einen allmälig ſich jo 
weit verengenden Gang getrieben, daß blos ein bier nach 
dem andern hindurchgehen kann. Hier wirt das Thier an⸗ 
gehalten und ihm von der Abkehlungsmaſchine. mit einem 
großen Meſſer der Hals durchgeſchnitten, 1 Klammern 
in die Höhe gehoben, einige Augenblicke | bt man es aus⸗ 
bluten, daun wird es durch einen Schwengel in ſiedend Heißes 
Waſſer getaucht und erſtick. Hierauf wird es wieder von 
Klammern erfaßt und in einem großen Bürſt⸗Apparat in 
wenigen Augenblicken glatt und blendend weiß gebürſtet. 
Weitere Vorrichtungen bringen das Schwein dann in einen 
viereckigen Raum, wo es von der Naſenſpige bis zum 
Schwanze zerlegt wird. Die nutzbaren Theile werden einge⸗ 
foigen und geräuchert, die nutzloſen weggeworfen. Dies alles 
geſchieht mit erſtaunlicher Geſchwindigteit und unter der 
graufenvollen Mufit von den durchſchnittenen Kehlen der ver⸗ 
blutenden Schweine, da in jedem Augenblick pon dieſer Dampf⸗ 


ſchlächterei Schwein auf Schwein hingemetzelt wird. 


10 u 1814 


Volk fie vom Anfang an einlenker ſehen wollte. Preußen 
ſoll endlich jener Staat werden, der wiederholt in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte feinen Königen und Staatsmäunern vor Augen 
ſchwedte und deſſen Grundlinien gezeichnet find in dem Geſetz 
von 1814, das mit Willen des Volks und ſeiner Vertretung 
nur in feinem eigenen Geiſt vecbeſſert, nimmermehr aber 
mit einem ihm gegenteiligen erfüllt werden könnte. Dazu 
iſt dem Volke von Preußen die Zeit zu heilig, die jenes Ge⸗ 
ſetz geboren. 

Iſt es der Regierung alſo wirklich um die Löſung der 
Militairfrage zu thun: fo gebe fie enolich eine Erklärung über 
ihre, wie der Herr Kriegs migiſter ſich ausdrückte, „letzten Ge⸗ 
donken“ ab. Für wen will die Regierung den „letzten 
Trumpf“ aufſparen? Sie würde noch etwas lange damit 
zurückhalten müſſen, wenn ſie auf ein Abgeordnetenhaus war⸗ 
tet, in welchem fie nach den Wünſchen des Herrn Miniſters 
des Innern die Majorität für ſich hat. Auf der Grundlage 
der gegenwärtig vorliegenden Militairnovelle iſt eine Einis 
gung zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus ſchlechter⸗ 
dings unmöglich. 


Politiſche Meberſicht. 

In der geſtrigen Sitzung der Militaircommiſſion 
des Abg. ließ der Herr Kriegsminiſter ſeine Abweſenheit durch 
Unwohlſein entſchuldigen. Die Regierungs⸗Commiſſare Dies 
jor v. Hartmann und Rittmeiſter Hartrott erklärten, 
aufgefordert, daß ſie die Cabinetsordre von 1833 und 1837 
über die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit beute nicht 
mittheilen lönnten und ſich Ectlärungen vorbehalten müßten. 
Abg. Major a. D. VBaerſt erklärt ſich für Verwerfung der 
Vorlage, weil dieſelse genau dem im vorigen Jahre einge⸗ 
brachten Entwurfe gleich ſei. Abg. Lette will eine jährliche 
Aushebung von mindeſtens 63,000 Mann, einen Friedens- 
ſtand von 180,000 Mann ohne Dfficiere und eine Declara— 
tien von $ 15 des Geſetzes von 1814 im Sinne der Regie⸗ 
rung, obgleich der urſprüngliche Text nicht im Sinne der 
Regiecung ausgelegt werden könne, nur um einen legalen 
Zuſtand auf dem Gebiete der Keorganifation herbeizuführen. 
Major Hartmann erklärte, daß er Namens der Regierung 
dieſe Offerte dankbar annähme. Zu dem Amendement über 
Fixirung des Friedenspräſenzſtandes, erklärte Redner, eine 
ſolche Contingentirung könne der Regierung möglicher Weiſe 
bequem ſein, obgleich dieſelbe eine Machterweiterung des 
Hauſes enthalte. Auch jetzt wolle die Regierung den Vor⸗ 
ſchlag nicht unbedingt ablehnen, ſondern ſie ſei bereit, den⸗ 
ſelben einer eingehenden Berathung zu unterwerfen. Die Res 
gierung müſſe dabei aber jedenfalls im Stande bleiben, aus- 
reichend eine der Machtſtellung Preußens entſprechende Ars 
mee zu behalten. Der Grundgedanke des § 3 im Geſetz von 
1814 müſſe legislativ conſervirt werden, der dahin gehe, daß 
der König dieſe Stärke des Heeres auch für die Zukunft 
beſlimme, obgleich man bereit ſei, die Mitwirkung des Land⸗ 


tags ſpäter in Anſpruch zu nehmen. Die Regie⸗ 
rung müſſe nur gewiß ſein, daß mit Annahme die⸗ 
ſes Amendements der Conflict über die Reorga⸗ 


niſation einen definitiven Abſchluß erhalten würde. Zahlen 
wie 180,000 Manu Friedensſtärke und 63,000 Mann jähr⸗ 
licher Aushebung konnten erſt in ſpäterer Berathung zur 
Sprache und Debatte kommen. — Abg. Dr. Jacoby: Die 
poliuſche Bedeutſamkeit des Conflicts werde unterſchätzt, wenn 
man glaube, durch Amendements und Compromiſſe venfelben 
bejeitigen zu können. Vor Allem ſei der Wunſch, die Sache 
vom techniſchen Staudpantte zu betrachten, wohl N 
Kriegsminister, nicht bei dem Hauſe erklärlich, deſſen meiſte 
Mitzlieder von der techniſchen Seite der Sache nichts ver⸗ 
ftänden. Gerade politiſche Motive beſtimmten den Redner, 
ſich gegen die Vorlage zu erklären, deren Kern Vermehrung 
des Soldatenheeres auf Koſten der Landwehr ſei. Ohne Ver⸗ 
eidigung des Heeres auf die Verfaſſung, ohne Miniſterver⸗ 
antwortlichteitsgeſetz, und ſelbſt dann och, ſei die beantragte 
Heereseinrichtung eine Bedrohung der bürgerlichen Freiheit, 
eiue Kriegsbereitſchaft gegen das Volk. Dies gelte freilich 
auch für die Heeresverfaſſung vor 1858; Staats- und Heeres 
verfaſſung müßten Hand in Pand gehen, bei dem Uebergang 
Preußens in die conjtitutionelle Stastsverfaflung müßte da⸗ 
her die Aenderung der Heeresverfaſſung zur Sprache kommen 
und es ſei immer gut, daß die Regierung den Anfang gemacht 
habe, eine Anregung von Seiten der Volkspartet hätte 
ſchwerlich Ausſicht auf Erfolg getzabt. Es frage ſich nur, ob 
ein ſcheinconſtuutioneller Militärſtaat, oder ein Verfaſſungs⸗ 
ſtaat ſein ſolle. Da gebe es nur ein Eutweder — Oder 
aber keine Löſung durch Compromiß. Preußen habe wie lein 
anderer Staat alle Grundbedingungen zu einer volksthüm⸗ 
lichen Heeresverfaſſung in dem Geſetz von 1814 durch die 
Laudweyr. Der Dualismus zwiſchen Linie und Landwehr 
fer exit ſeit 1819 in die Geſetzzebung hineingetragen. Um 
zur einheitlichen Organiſation zu gelangen, gebe es zwei Wege. 
Entweder die vorgeſchlagene Reorgantſatſon oder nach dem 
Geſetz von 1814 Bewaffnung der ganzen Nation mit mög- 
lichſt geringem ſteyenden Heere. Der Kriegsminiſter habe 
bemerkt, er hätte wohl von Wehrpflicht, aber noch nie von 
Wehrrecht reden hören. Jeoer angelleivete Soldat rechne 
es ſich zur Eyre, des Königs Rock zu tragen, nie aber ver- 
lange Jemand, der ſich freilooſt, das Recht, eingeſtellt zu 
werden. Dies ſei au ſich richtig, aber Redner wolle an die 
Freiheitskriege erinnern, wo der Spruch: „Wehrlos — Ehr- 
los“ urjprünglic auf dem Laudwehrkteuze prangen ſollie, und 
nur, weil man das zu hart fand, trat „Mit Gott für König 
und Vaterland“ an die Stelle. Damals wurde das Wehr⸗ 
recht von den Bürgern in Anſpruch genommen, deut ſei es 
anders, ob beſſer und erfreulicher, ſtehe dahin. Der Bürger 
müſſe eben als fein Recht beanſpruchen, in Waffen geübt zu 
werden, dahin könne man aber nur gelangen durch Erfüllung 
der vom Abgrordnetenyauſe geſtellten Anträge. Verminde⸗ 
rung der Dienſtzeit, gleichmäßige Vertheilung der Dienſtlaſt 
durch Entwickelung des Landwehrſyſtems im Geiſt des Ge⸗ 
ſetzes von 1814, dem Schlußſtein der Hardeaberg'ſchen Ger 
jeggebung. Reoner erkläre ſich ſomit für Verwerfung der 
Vorlage, welche der vorjährigen gleich, und jedes Amende⸗ 
ment und jede Reſolution. — Abg. Beitzke: Die Land- 
wehr ſei in Linie umgewandelt, man habe nur "ärtere Exer⸗ 
zierträfte gewonnen, aber das Volk habe das Jutereſſe am 
Heere verloren und dafür ſei das Armee-Budget um 12 Mil⸗ 
lionen Thaler jährlich gewachſen. Redner weiſt aus geſchicht⸗ 
lichen Quellen nach, daß der Gemeine ſchon im Jahre 1670 
zwei Thaler monatlich Löhnung gehabt, damit ſei der jetzige 
Sold gar nicht vergleichbar. 77 
Der Regierungs-Commiſſar gab zu, daß man politiſche 
und finanzielle Bedenken gegen die Reorgauiſation haben 
könnte und daß die Eutſtehung derſelben nicht ganz correct 
geweſen fein möchte; aber die Armee habe duch die Reorga⸗ 
nifation ganz unzwerfelyafi gewonnen. Man habe eine Re⸗ 
ſerve-Armee von 80,000 Mauu, und auch qualitativ ſei die 
Armee beſſer weil fie aus jungen Leuten beſtehe; der Ver ⸗ 
mebrung des Soldes ſchenke die Regierung die höchſte Auf⸗ 
merlſamkeit und die Zeit liege nicht mehr fern, wo fie mit 


bei dem 


Thaten hervortreten werde. — Abg. v. Unruh erklärt ſich 
gegen die Auflöſung der Landwehr. — Abg. General Sta- 
venhagen beantragt: 1) die Landarmee ſoll aus 180,000 
Mann incl. Offizieren beſtehen und die Dienſtzeit von 19 


Jahren auf 18 (fünf Jahre beim ſtehenden Heere und Re⸗ 


ſerve, 6 Jahre Landw. 1. Aufg., 5 Jahre Landw. 2. Aufg.) 
vermindert werden, die übrigen SS der Regierungsvorlage 
werden angenommen und nur über die Marine weitere Er⸗ 
örterungen vorbehalten. — Abg. v. Bodum-Dolffs bean⸗ 
tragt als Unteramendement hierzu: Nebe der Contigenti« 
rung wird bei der Infanterie 2jährige Dienſt⸗ und Zjährige 
Reſervezeit, bei der Cavallerie und den techniſchen Waffen 
dreijätzrige Dienſt⸗ und zweijährige Reſervezeit eingeführt. — 
Abg. Mühlenbeck beantragt eine Reſolution dahin: daß die 
Armee auf 175,000 Mann incl. Freiwilliger beſtehen ſolle 
und das Haus der Abgg. den Armeeſtand beſtimmen werde, 
ſobald das Budget thalſächlich feſtgeſtellt ſei und Geſetze über 
die Befugniſſe der Oberrechnungskammer und die Verant⸗ 
antwortlichkeit der Miniſter exiſtiren. — Ref. Abg. Gneiſt 
reſumirte die Debatte und conſtotirte, daß die Regierung 
noch in keiner Weiſe beſtimmte Conceſſionen auch nur ange⸗ 
deutet hebe und daß, wenn der Kriegsminiſter eine Verta⸗ 
gung des Conflicts verla ge, dies nichts Anderes heiße, als 
das Haus ſolle ſeine Rechte vertagen, während die Regierung 
ihren Willen durchgeſezt habe. Damit ſchließt die allge⸗ 
meine Debatte. Der Beginn der Spezial⸗Debatte iſt noch 
nicht feſügeſetzt. 

Das Organ des Miniſters v. Schmerling, der Wiener 
„Botſchafter“, bringt folgende Correſpondenz von der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze: „In diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich 
von einer Note des Herrn von Bismarck an den Fürſten 
Gortſchakoff, in welcher dieſem nicht zu unte ſchätzende Ver⸗ 
ſprechungen für den all gemacht werden follen, als er ge⸗ 
neigt wäre, die preußiſchen Beſtrebungen in Betreff der Her 
zonthümer zu unterſtützen. Welcher Art dieſe Verſprechungen 
ſeien, darüber gehen die Anſichten ausein ander; — während 
die Einen behaupten, daß Herr v. Bismarck auch in St. Pe⸗ 
tersburg die Eventualität einer Rückerſtattung Nordſchleswigs 
an Dänemark in Ausſicht geſtellt, ziehen Andere dies ent« 
ſchieden in Zweifel und wollen vielmehr wiſſen, daß es ſich 
um das Anerbieten einer Compenſation handle, die in nichts 
Anderem, als in der Unterftügung der ruſſiſchen Pläne in 
Betreff Polens beſtehen würde, ſa Einige gehen ſo weit, zu 
behaupten, Herr v. Bismarck gebe in feiner Note zu verjte- 
hen, daß er ſogar gegen eine Rußland zu Gute kommende 
Grenzberichtigung an Poſen Nichts einzuwenden hätte. (7) 


Nach der „N. fr. Pr.“ ſoll Earl Ruſſell eine ſehr gereizte 
Note nach Petersburg expedirt haben, worin ſehr vernehmlich 
auf die nunmehrige Notywendigkeit hingewieſen wird, die 
polniſche Angelegenheit gemeinſchaftlich mit den Grotzwächten 
zu erledigen. Dieſe Nachricht wurde mit dem übexeinſtim⸗ 
men, was die „Morning Poſt“ beſtätigt, wonach Rußland 
die Einverleibung Polens gegenüber den Großmächten für 
nothwendig erklärt. 


In dem belgiſchen Abgeordnetenhauſe iſt die Aufhebung 
des Wuchergeſetzes mit 71 gegen 7 Stimmen angenommen. 
Nach dem neuen Geſetze wird der Zinsfuß zwiſchen den con⸗ 
trahirenden Perſonen feſtgeſetzt. Sobald eine derartige Ver⸗ 
einbarung nicht jtattgefunden, nimmt das Geſetz in Handels- 


ſachen einen Procentſas von 6 Proc., in den übrigen Ange⸗ 


legenbeiten von 5 Proc, ann.. 


Berlin. König Leopold der Belgier gedenkt in Kurzem 
Berlin und Darmſtadt zu beſuchen. 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, wird die zweite Raths⸗ 
ſtelle im Staats⸗Miniſterium, die der jetzige Präſident des 
hieſigen Conſiſtoriums Hegel inne gehabt hat, einſtweilen 
commiſſariſch verwaltet werden und zwar durch den beim 
hieſigen Polizei -Präſidium angeſtellten Regierungs- Rath 
Homeyer. 

— Der „N. fr. Pr.“ wird aus Berlin telegraphirt: Das 
Petersburger Cabinet hat ſeine Rückäußerung auf die preu⸗ 
biſche, die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache betreffende Notifica- 
tion auf den Aufang des künftigen Monats vertagt. — Der 
Czar trifft Ende dieſes Monats in Darmſtadt ein; eine Be⸗ 
gegnung mit Napoleon III. iſt e von Verhandlun⸗ 

en der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Diplomatie, 

— 925 Sen , ſchreibt Die Volksztg.“, dürfte 
die Wahl des Herrn v. Tettau wiederum für ungiltig erklärt 
werden, weil ein Wahlmann, der durch Verzug ſeines Man⸗ 


dates hätte verluftig gehen müſſen, mitgewählt hat. 

— Wie die „Volksztg.“ vernimmt, iſt gegen den Aſſeſſor 
Lasker, bekannt durch die trefflichen ſtaatsrechtli enz Aufſätze, 
welche er in den „Deutſchen Jahrbüchern“ veröffenklicht hat, 
die Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden.“ 

* Den im preußiſchen Poſtbezirk beſtehenden Sorten Poſtfrei⸗ 
marken treten vom 1. April d. J. ab ſolche zum einzelnen Werth⸗ 
betrage von 3 Pfennigen binzu. Dieſe Marken werden auf weißem 
Papier in violettem Bruck hergeſtellt werden. Das Generalpoſtamt 
ſetzt das Publikum hiervon mit dem Bemerken in Keuntniß, daß die 
neuen Marken vom gedachten Termine ab bei den Poſt⸗Anſtalten 
käuflich zu haben ſein werden. 

— Der Handelsmaun Marcus Caro, welcher, wie unſeren Le⸗ 
fern erinnerli ) fein wird, am 2. December v. J. zwei Geldbrieſe, 
deren einer mit 7000 , der andere mit DUO „ beſchwert war, 
und welche für den öſterreichiſchen Conſul hierſelbſt, Banquier Herr⸗ 
mann Karo, beſtimmt waren, unterſchlagen hat, iſt geſtern von der 
3. Strafdeputation des hieſigen Stadtgerichts zu 15 Monaten Ge- 
fängniß verurthellt worden. Seinen Angehörigen find wegen Theil 
nahme an dem Vergehen reſp. wegen Hehlerei gleichfalls Strafen 
auferlegt worden. ! A : 
Die vom Verein „Berliner Preſſe“ am Montag im 
Victoria⸗Theater veranſtaltete Gutzlow⸗Vorſtellung hat einen 
Reinertrag von 1312 Thalern ergeben, welcher demnächſt ſei⸗ 
ner Beſtimmung zugeführt werden wird. 

Stettin, 8. März. Das beutige Morgenblatt der 
„Ov.⸗Z.“ iſt wegen des Leitartikels „Neue Enthüllungen“, 
welcher gegen die 88 100 und 101 des Strafgeſetzbuchs ver⸗ 
ſtoßen ſoll, mit Beſchlag belegt worden. 

Stettin, 9. März. (Oſtſ.⸗Z.) Der Communal-Landtag hat 
beſchloſſen, aus dem Provinzialhilfsfonds 4000 A zur Kron⸗ 
prinzen⸗Stiftung zu bewilligen. Bei der heutigen Vorſtellung 
der Witglirder des Landtags wird Sr. K. H. dieſer Beſchluß 
mitgetheilt werden. — Nach Briefen aus Breslau hat der 
Eisgang auf der oberen Oder begonnen. — Die Uatiefe bei 
der Yaunig bei Swinemünde fol nur ca. 12 Fuß Waſſer haben. 

Dresden, 8. März. Das „Dresd. J.“ meldet, daß die 
wider Arnold Ruge wegen Theilnahme an den Bewegungen 
des Jahres 1849 eingeleitete Unterſuchung auf Hochverrath 
nunmehr niedergeſchlagen iſt. 

England. London, 7. März. Heute Nachmittag hat 
Mr. Jonas, der Gouverneur des Gefängniſſes don Newgate, eine 
Ordre von Sir George Grey erhalten, welche die auf den 
22. d. M. feſtgeſetzte Vollſtreckung des über Pelizzioni ver⸗ 
hängten Todesurtheils vorläufig inhibirt. Obſchon Gregorio 
Mogni jetzt deſſelben Verbrechens ſchuldig befunden worden 
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den erſten Streich zum Sturze 
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iſt, für welches früher Pelizzioni zum Tode verurtheilt ward, 
geſtatten doch die Formalitäten der engliſchen Geſetzgebung 
nicht, daß Letzterer anders, als nach vorgängiger „Begnadi⸗ 
gung“ von Seiten der Königin, auf freien Fuß geſetzt werde. 
Und Sir George Grey wird, unter ſtricter Beobachtung der 
herkömmlichen Uſancen, den unſchuldig Verurtheilten ſchwerlich 
der Gnade der Königin empfehlen, ebe die (augenblicklich 
meift von London abweſenden) Richter in den beiden Bros 
zeſſen ein nochmaliges Gutachten über den eigenthümlichen 
Fall abgegeben baben. 

Frankreich. Paris, 7. März. Die Note im heuti⸗ 
gen „Moniteur“, welche dem unendlich langen Berichte des 
Heren Duruy im geſtrigen „Moniteur“ ein ſcharfes Dementi 
giebt, hat in Paris ein ungewöhnliches Gelächter erregt. Die 
Stimmung, die durch dieſe Note erzeugt wurde, iſt ſo nieder⸗ 
ſchlagend, daß das „Pays“, das regierungefreundliche und ſo 
ganz inſpirirte „Pays“, nicht umhin kann, von dem trauri⸗ 
gen Eindrucke zu ſprechen, den der „Moniteur“ heute in Paris 
und ganz Frankreich machen müſſe. Freilich ſucht das „Pays“ 
die Regierung zu entſchuldigen, aber läugnen kann es nicht, 
daß es in den höchſten Regionen, außer dem Unterrichts. 
Miniſter und auch dem Kaiſer, Niemanden giebt, der es für 
nützlich hält, daß in Frankreich, dem „civilifirteften Staate 
der Welt“, Jedermann ſchreiben und leſen kann. 

— Der Kaiſer wird im April nach Lyon gehen und den 
Kaif. Prinzen mit ſich nehmen. Der lunge Thronfolger fol 
2956 fue der Umfaſſungsmauern von 


— Alexander Dumas hat nach dem „Jour 
hats folgendes, für ihn ſelbſt wie für bie N 
ſchaft in Frankreich charakteriſtiſche Schreiben an den Unter- 
richtsminiſter Herrn Duruy gerichtet: 

„Mein Herr und Meiſter! Ich beabſichtige nächſten Freitag in 
der Rue Cadet zu einem woblthätigen Zweck einige Vorträge über 
das Alterthum zu halten. Julius Cäſar, Horaz, Virgil, Cicero, 
Octavius werden Gegenſtand meiner Unterbattung fein. Da Sie 
auf dieſe Sujets höhere Anſprüche haben als irgend ein Anderer, ſo 
glaube ich Sie um die Ausübung des Jagdrechts in Ihrem Ge⸗ 
10 erſuchen zu müſſen unter dem Verſprechen, das Hochwild zu 

onen.“ 

Herr Dumas hat die erbetene Erlaubniß erhalten und 
feine Vorträge bereits begonnen. 

Rußland. Dem „Nord“ wird aus Petersburg ger 
ſchrieben: „Der Oberſt Baron v. Mengden, welcher das in 
Pultusk garniſonirende Huſaren-Regiment commandirt, bes 
merkte, daß in einem benachbarten Dorfe, trotz der Abweſen⸗ 
heit jeder epidemiſchen Krankheit, eine große Sterblichkeit ein⸗ 
riß. Im Laufe weniger Tage waren 15 Leichen beerdigt 
worden. Ein Unteroffieier erfuhr zufällig die Urſache dieſer 
plötzlichen Sterblichkeit und theilte ſie ſeinem Oberſten mit. 
Baron v. Mengden begab ſich nach dem Kirchhofe, wo der 
Ortsgeiſtliche der Verſenkung eines Sarges beiwohnte. Der 
Oberſt befahl inne zu halten und bat den Geiſtlichen, den 
Sarg Öffnen zu laſſen. Der Kſitandz proteſticte, Oberſt v. 
Mengden befahl ſeinen Huſaren, den Sarg zu öffnen. Man 
fand in demſelben eine beträchtliche Anzahl von Gewehren. 
Als nun auch die anderen 15 Särge ausgegraben wurden, 
zeigte es ſich, daß alle Gewehre enthielten. Der Geiſtliche 
wurde verhaftet“. 


Telegrapheſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
25 — 3 Uhr Nachmittags. 
Be 5 n mars. ee en 
1 A = 9 n 
erklärt, es ſei möglich, daß die ale — 
Millionen Hypothekenbons nicht negozürt werde. 


Danzig, den 10. März. 

— (N. P. Z.) Die Arbeiten zur Aufſtellung der Ma⸗ 
ſchinen an Bord Sr. M. Corveite „Hertha“ find jo weit 
vorgeſchritten, daß die Maſchine in etwa 14 Tagen unter 
Dampf probirt und das Schiff mit dem 1. Mai d. J. ſee⸗ 
klar ſein wird. 

* Dem Peſtalozzi⸗Verein der Previnz Preußen ſind 
ferner als neue Mitglieder beigetreten die Herren C Dramer 
Saskoczyn, Herrm. Weinberg, J. S. Keiler, J. Stein⸗ 
Lauenburg, Bäckermeiſter Sander jun., Julius Krüger, 
Her mann Prina, Braumeiſter Müller, L A. Wilda, 
Robert Hein, Jul. Ernſt Kullmann, Jul. Hoffmann, 
Ferd. Dommaſch, Peter Neumann, George Döring, 
Alex. Prina, R. Möller. 

4 Der Ober⸗Poſtkaſſen-Rendant Herr Lange hierſelbſt 
feiert heute fein 50lähriges Dienſtiubiläum. Beinahe 40 Jahre 
dieſer langen Dienſtzeit fallen auf feine dienſtliche Wirkſam⸗ 
keit am hieſigen Orte. Bereits bei früheren Gelegengeiten 
iſt ihm als Aneckennung feiner Dienſte der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe und der Titel als Rechnungsrath verliehen 
worden. Heute überreichte ihm der Herr Ober-Poſtdirector 
Bormann, mit einem Anerkennungsſchreiben des Herrn Mi⸗ 
niſters für Handel, den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit 
der Schleife. Gleichzeitig empfing er unter ſeiner directen 
Adreſſe ein herzliches Beglückwünſchungsſchreiben des Herrn 
General⸗Poſtdirectors Philipsborn. Eine Deputation hie⸗ 
ſiger Poſtbeamten übergab ihm im Namen und Auftrage 
ſämmilicher Beamten des Ober⸗Poſtbirections-⸗Bezirks als ein 
Zeichen ihrer Hochachtung und colleglaliſchen Anhänglichkeit 
eine geſchmackvolle goldene Doſe, mit dem aufrichtigen Wunſche, 
daß ihm die körperliche und geiſtige Friſche, deren der Jubi⸗ 
lar trotz ſeiner 67 Jahre ſich erfreut, noch recht lange bleiben 
möge. Das beabſichtigte ſolenne Feſteſſen, bei welchem eine 
ausſchließlich aus hieſigen Poſtbeamten gebildete Capelle mu⸗ 
ficırt haben würde, muß leider unterbleiben, da der Jubilar 
den vor Kurzem erfolgten Tod eines Bruders betrauert. Auch 
PAR DRIEVELOrDE hal nahezu 50 Jahre der Poftverwaltung an⸗ 
gehöct. 

* [Gewerbeverein.] Herr Maurermeiſter F. W. 
Krüger trug geftern Abend vor recht zahlreicher Verſamm⸗ 
lung das Prolect des Hrn. Geh. Oderbautath Wiebe, betr. 
die Entwäſſerung der Stadt Danzig, in anſchaulicher 
Skizurung vor. Redner betonte in ber Einleitung die Nolh⸗ 
wendigkeit der Beſeiligung der Trummen und aller mit den⸗ 
ſelben verbundenen Uedelſtände, ferner der bisherigen Cloa⸗ 


+ 


tenreinigung. Allen dieſen Uebelſtänden fönne nur 
durch eine Entwäſſerung, wie fie letzt proiectirt ſei, 
auf ratikale Weile ein Ende gemacht werden. 


Das Project des Hen. Wiebe ſei ein Werk von ſeltener Klar⸗ 
heit und Gründlichteit. Alles bis auf das Kleinſte ſei be⸗ 
zückſichtigt, leder mözliche Einwand in Erwägung gezogen. 
Pr. F. W. Krüger faßte nunmehr die Hauptpunkte des Pro⸗ 
jectee kurz zuſammen und erläuterte dieſelben durch Zeichnungen. 

Judem wir uns vorbehalten, unfern Leſern nach dem 
Druck des Prolectes in einer beſondern Beilage eine aus⸗ 
führlichere Mittheilung des Inhalts zu machen, erwähnen wir 
für heute nur, daß drei große Sielſyſteme (auf der Richt⸗ 
ſtadt, auf der Altſtadt und auf der Niederſtadt eingeführt 
werden ollen. Die großen Siele find eiförmige gemauerte 
Kanäle von 5 Fuß Höhe. In dieſe großen Kanäle münden 


von allen Straßen kleinere (ca. 10 Fuß unter dem Straßen» 
pflafter gelegene) Thonröhren, welche von den Straßen, aus 
den Häuſern ꝛc. die unreinen Flüſſigkeiten empfangen 
und dieſelben in die größeren Kanäle abfübren. 
Die Aulagekoſten für die Entwäſſerung würden ca. 650,000 
& betragen, die Betriebskoſten pro Jahr 5000 , ſo daß 
alſo ca. 40,000 % Seitens der Stadt aufzubringen wären. 
Bei der nach Beendigung des mit lebhaften Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrags entitandenen Discuſſion betbeiligten ſich 
die Herren Dr. Liévin, Ingenieur Fegebentel, Kauf. 
mann Biber, Dr. Korn, Apotheker Helm, Clebſch und 
W. Krüger. Von allen Rednern wurden die febr 
großen Vortbeile des Prejectes anerkannt und hob namentlich 
Hr. Dr. Liévin ſehr eindringlich hervor, wie nur durch eine 
Entwäſferung und Waſſerleiiung die im Verhältniß zu allen 
andern Städten ſehr ungünftigen Geſundheits⸗ und Merta⸗ 
litäteverhältniſſe unſerer Stadt verbeſſert werden könnten. 
Hr. Biber beleuchtete insbeſondere die finanzielle Seite der 
Frage und er ſprach ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß die 
großen Koſten, welche für die Durchführung beider Projecte 
(durch Anleibe von circa 1% Millionen) erforderlich 
wären, gewiß durch die Vortheile auftewogen wür⸗ 
den. Es fielen nach Einrichtung der Entwäſſerung 
die bedeutenden circa 20 000 3. jährlich betragenden Koſten 
für die gegenwärtigen Waſſerleitungen, die Koſten für Ins 
fandhaltung der Trummen, für Reinigung der Kloaken ꝛc. tc. 
ganz fort. Nach Beendigung dieſer Discuſſſon wurde noch 
die Fragen aus dem Fragekaſten verleſen und beantwortet. 
* Herr Mechanicus Jacobſon bielt am Dienſtag im Gewerbe ⸗ 
hauſe den angekündigten Vortrag über „die Nähmaſchine und 
deren günſtigen Einfluß auf das Familienleben.“ Die Unvollkom⸗ 
menbeiten der etwa vor 35 Jabren in Amerila zuerſt auftauchenden 
Näpmaſchinen, welche dem dortigen hohen Preiſe der Handnäparbei⸗ 
ten ihre Entſtehung verdankten, batten ihre Nichtbeachtung in der 
Praxis zur Folge; die im Laufe der Zeit angebrachten Verbeſſerun⸗ 
— hatten ſchwer mit Vorurtheilen zu kämpfen, welche die ihnen 
mmer noch anhaftenden Unvollkommenheiten und die Oppoſition 
der um ihren Erwerb beſorgten Handnäharbeiter ihrer allgemeinen 
Verwendung eutgegenfegten, dis mit dem Fabrikate von Wheeler 
und Wilſon dieſe Vorurtheile wenigſtens in Amerika ſo vollſtändig 
befiegt wurden, daß in kurzer Zeit dort großartige Näh Etabliſſe, 
ments entftanden, von denen einzelne 200 folder Maſchinen mit 3 
Mal ſo viel Arbeitern beſchäftigten. In Europa iſt die Nähmaſchine 
erſt in Folge der Londoner Induſtrieausſtellnng 1851 populär ge⸗ 
worden, bedeutenden Vorſchub hat ihrer Verbreitung der Krimkrieg 
durch deſſen außerordeutlichen und eiligen Bedarf von Militairbe⸗ 
kleidungsgegeuſtänden geieiſtet; in Deutſchland fand fie aber dennoch 
nur ſchwer und langſam Eingang, was abgeſchen davon, daß wir 
Deutſche nur ungern vom alten Herkommen abweichen, auch wohl 
darin ſeinen Grund haben mochte, daß die Nähmaſchine offenbar 
it in allen Gattungen von Näharbeit gleich gute Nefultate wie 
bin Banbarbeit liefert, obwohl dieſer Nachtheil durch ſchnelles, mit: 
Vermengeres Schaffen mehr als aufgewogen wird. Nachdem bie 
d bat uf der Maſchine aber als practiſch Anerkennung gefun⸗ 
85 itatt nicht nur ihre allgemeine Verbreitung, ſondern auch ihre 
Fabri d on bei uns einen erfreulichen Auſſchwung genommen, ſo daß 
F. mn Berlin von Bock und in Leipzig von Peter Huber an⸗ 
gefertigten Maſchinen den beſten amerikaniſchen in keiner Beziehung 
nachſtehen. Trotzdem ift aber eine Preisermaßigung der Erzeugniſſe 
dieſer Maſchinen bis jetzt nur in einigen wenigen Artikeln, 
„B. in Damen Mänteln und Leinen Waarzu bemerkbar 
geworden. Als Beiſpiel, welche Ausdehnung auch ſchon bei uns 
die Anwendung der Nähmaſchine gefunden, wurden die Fabriken in 
Bieleſeld erwähnt, wo in mancher täglich mehrere Groß Hemden 
efertigt werden. Auch bei dieſer Maſchine, wie bei mancher an⸗ 
eren, hat es ſich als arger Irrthum erwieſen, daß ihre Verbreitung 


— kbeiter benachtheilige, denn ſchon jetzt ſei eine Hebung des 


Herr Red damit beſchäftigten 1 unverkennbar. Der 
ſchinen auf den G. undheitezufand der eee 
beengende Sitzen finde bei ihr nicht Matt, ibr Betrieb erfordere nun 
eine mäßige körperliche Bewegung und einige Aufmerkſamkeit; das 
ſelbſt andauernde Befcäftigu a d ae a welle 
en ur si jeder Handarbeit und namentlich jeder 


Sale e, in den Fabriken vorzuziehen, da Frauen durch ſie 
nicht behindert würden, ihren Pflichten innerhalb der Familie nach⸗ 
zukommen. Hieran kuüpfte der Herr Redner Anſchauungen über 
den Beruf und die Verpflichtung des weiblichen Geſchlechts zu 
volkswirthſchaftlichen Leiſtungen. — Zum Schluß zeigten die Herren 
Kaufleute Lotz in, Momber, Kraftmeier und Lehmkuhl, eben 
fo Herr Schubmachermeiſter Hentze mehrere auf Maſchinen gear, 
beitete Gegenſtände vor, welche in Bezug auf Qualität die tadellofe 
Leiſtungsfahigteit der Nähmafchinen beftätigten. 

Den Bericht über das dritte Concert der Frau Tu- 
czel⸗Herrenburger in Königsberglleitet ein dortiger Kriti⸗ 
ker in folgender Weiſe ein: „Wenn wir über das letzte Con⸗ 
cert der Frau Tuc zet berichten, jo haben wir vor Allem die 
Pflicht, der Künſtlerin Seen wärmſten Dank abzuſtatten 
Es war uns ſeit langer Zeit auf dem Felde der Muſik, wie 
in den übrigen 9 8 7 des Mittelmäßigen fo viel entgegen- 

Bes 15 1 Genüſſe des Circus und die raffinirten 
\ ranz ſiſchen Ballets den Kunſtintereſſen gegenüber 
einen vollſtändigen Sieg zu erringen ſchienen. Um ſo dank⸗ 
barer empfinden wir es, wenn inmitten ſolcher Baalsopfer 
das Evangelium der Kunſt einmal rein und lauter verkündet 
wird. Und daß es um die Kunſt, um die wahre und ächte 
Kunſt eine große und herrliche Sache iſt, des hat uns Frau 
T. durch ihren Geſang eindringlicher ans Herz gelegt, als 
wir 5 aus langen äſthetiſchen Abhandlungen lernen können“ 
Frau Seebach⸗ Niemann wird zu einem Gaftjpiei 
nächſtens hier erwartet. 


[Gerichte Verhandlungen am 9. März.] 1) Im 
ebruar c. bot der Tiſchlergeſelle Ed. Andr. Kreuſch 2 Pfand 
tearinlichte gegen 1 Quartier Brauntwein zum Kauf aus. Die 
Annahme eines unredlichen Erwerbes lag ſehr nahe und es wurde 
die Feſtnahme des K. bewirkt. Aufgefordert, ſich über den Erwerl 
auszulaſſen, gab er an, daß er ſich den ganzen Tag umbergetriebel 
babe und plößlich die Lichte in ſeiner hinteren e enideck 
hätte. Wie fie da hineingekommen, wiſſe er nicht Nachdem K 
ine Geſängniß geführt war, geſtand er zu, die Lichte dem Kauf, 
mann Pfeiffer entwendet zu haben. Der Gerichtshof beſtrafte ihr 
mit 14 Tagen Gefängniß. 
un 2) Der Arbeiter Jahr aus St. Albrecht beitelte eines Tagee 
Borbarcı de Königsberg bei Frau Deſſau. Letztere machte ihn, 
kraft der gen darüber, daß es beſſer ſei zu arbeiten, da er ein 
Brod doch „get Mann fei, gab indeß feinen Bitten um ein Stich 
deizuholen, ahl Als Fran Deſſau ſich abwandte, um Brod her, 
deß wurde der Bd. eine in feiner Nähe liegende Kleiderbllrſte, in. 
auf, die Birfle deraltabl ſofort entdeckt und Frau D. forderte ibn 

van D. noch etwag zugeben, was J. auch thun wollte, weun ihne 

iebſtahls zu 14 Ta 8 en würde. J. wurde wegen Bettelns und 

3) Die Frau Kau mot fängnig verurtheilt. * 

ſchloſſenen Commode einen m, Pdilppſohn bewahrte in ihrer ve. 
ſchein und mehrere andere Panchkaſten, worin ſich ein Zehnthalei- 
Schlüffel der Commede ſtets Br befanden, auf. Sie trug den 
ſich zu ſtecken. Dieſe Gelegenbeiſich vergaß ihn aber einmal 1 
der P., unverehelichte Gro detzki, ae ſich das Dienſtmädchen 
Schlüſſel die Commode, entnahm dare kutze, fie öffnete mit dem 
ſie erbrach, das Geld zu ſich ſteckte, die Pe den Blechkaſten, welchen 
fein und den Blechlaſten in eine Trumme re aer in einen Rinn⸗ 
mit 1 Monat Gefängniß beftraft. warf. Die G. wurde 
4) Der Arbeiter Paul Malitzki, 


: { ein viel ieb 
kam eines Tages im Februar mit dem Kueche def Hier 


Seckpiel in dem Gaſtlokale „zur Kanone“ zuſammen, welcher ſeinen 
ſchönen Flauſchrock und Shawl auf einen Tiſch gelegt hatte. M. 
trank mit dem Knechte Schnaps und wußte durch falſche Vorſpiege⸗ 
lungen den Knecht zu veranlaſſen, das Lokal auf kurze Zeit zu vers 
laſſen. Sofort bekleidete ſich M. mit dem Rode und dem Shawl 


des Knechts und verſchwand ſpurlos. Als Letzterer vor einigen Ta⸗ 


gen die Hundegaſſe entlang ging, traf er den M., bekleidet mit den 
geſtoblenen Sachen und bewirde er feine Arretirung. M. iſt ge⸗ 
ſtändig und wurde zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Po⸗ 
lizeiaufſicht verurtheilt. 

Vor einigen Tagen ſchickte ein Fleiſchermeiſter auf Matten⸗ 
buden ſeinen Geſellen mit einer Mulde Fleiſch, 3 Thlr. werth, um 
es gegen Empfangnahme der Bezablung einem Kunden abzuliefern. 
Das bat der Geſelle zwar gethan, iſt aber nicht wieder zu feinem 
Meiſter zurückgekehrt, bat auch ſonſt nicht ermittelt werden können. 

* Zu Folge von Vorwürfen ſeines Nebenarbeſteis wurde ein 
Straßenreiniger vorgeſtern auf der Laſtadie jo wüthend, daß er ihn 
mit der eiſernen Schaufel heftig auf den Kopf ſchlug, ſo daß der 
Geſchlagene beſinnungslos umftel. Damit nicht zufrieden, ſchlug er 
auf dem Betäubten einen Stock entzwei und wurde nur durch das 
7 Borübergehender zur Einſtellung fernerer Mißhandlungen 

enöthigt. 12 
Pa In vergangener Nacht haben wieder 7 obdochloſe Peifonen 
im Politeigefängniß die nachgeſuchte Aufnabme gefunden. 

* (Tralect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß und mit leichtem Fuhrwerk über die 
Eisdecke bei Tag und Nacht; Cierwinsk und Marienwerder 
regelmäßig über die Eisdecke mit Wagen bei Tag und Nacht. 

Marienwerder, 6 März. (Kreuzzig.) Am 16 Febr. 
erkannte der Civil-Senat ves hieſigen Appellationsgerichtes 
über die Frage wegen der Stellvertretungsloſten der Aoge⸗ 
ordneten unter, Abänderung des Erkenntulſſes erſter Inſtanz, 
zu Gunſten des Fiscus — und wies die Klage des Beamten 
auf Erſtattung der ihm von feinem Gehalte einbehaltenen 
Stellvertretungskoſten zurück. In erſter Inſtanz hatte das 
Stadtgericht Königsberg zu Gunſten des Klägers, des Kreis⸗ 
gerichtdirectors Larz zu Wehlau, erkannt. An Stelle des 
oſtpreußiſchen Tribunals, welches nicht erkennen konnte, weil 
daſſelbe den beklagten Juſtizſiscus vertritt, mußte die Verhand⸗ 
lung und Entſcheidung der Sache in 2. Inſtanz dem hieſigen 
Appellationsgericht aufgetragen werden. 

Marienwerder, 5. März. (Oſtb) Bisber genügte es 
bekanntlich den das „Klaſſenſteuer⸗Veranlagungs⸗Geſchäft“ 
beaufſichtigenden und leitenden Behörden, wenn die Schulden» 
Berbältuiſſe des einzelnen Steuerpflichtigen in der betreffen⸗ 
den Colonne der Veranlagungs⸗Rolle Seitens der Orts- Ver 
anlagungs⸗Commiſſion einfach vermerkt oder in dem erforters 
ten Bericht derſelben Commiſſion, bei etwaigen Reclamationen, 
näher nach Ans weis der Hypotheken- Dokumente angeführt 
waren. Dieſes Verfahren genügt indeß fortan nicht mehr, 
ſondern iſt nunmehr, nach Ausführung eines Erlaſſes der 
hieſigen K. Regierung, das Klaſſenſteuer-Reclamations-Ver⸗ 
fahren, welches namentlich in dieſem Jahre, bei den bekann⸗ 
ten vielfachen Steuer-Erböbungen, größeren Umfang ge⸗ 
nommen, bedeutend erſchwert worden. Nach der alle⸗ 
girten Regierungs⸗Verſügung müſſen den Neclamations-Ge⸗ 
ſuchen, falls ſie überhaupt Beachtung und Erfolg finden ſol⸗ 
len, die neueſten Hypotheken- Auszüge über die augegebenen 
Schulden beigefügt und neue Quittungen über be⸗ 
zahlte Capital-Zinſen vorgelegt werden, in welchen das Ca⸗ 
pital, der Zinsſatz und der Zeitraum, für welchen die Zinſen 
bezahlt worden ſind, ausgedrückt ſein müſſen, und iſt die Rich⸗ 
tigkeit. des Inhalts derſelben amilich zu beglaubigen, wodurch 
ſie erſt die Kraft des Nachweiſes erlaugen; wobei gleichfalls 
bemerkt wird, daß Reclamatioven der Steuerpflichtige, in 
welchen das Vorhandenſein der angegebenen Schulden be- 
bauptet, aber, wie verlangt, nicht nachgewieſen und beſcheinigt 
worden, nicht berückſichtigt werden können. ; 
Königsberg, 10. März. (K. Bl) Geſtern ftard der 
ehemalige Redacteur des „Verfaſſungsfreundes“, G. Dumas 
anf der Angeklagtenbank und wurde von Neuem zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. Es ſind gegenwärtig gegen 
ift Dumas Freiheitsſtrafen von über ein Jahr rechte⸗ 
räftig. | 

.. Die Disciplinar⸗Unterſuchung wider den 
Rechtsanwalt Beer in Saalfeld hat, wie wir erfahren, in 
erſter Inſtanz (vor dem Königsberger oftpr. Tribunal) mit 
einer Verurteilung zu 30 % Geldſtrafe geendet. 

Gumbinnen, 8. März. [Pfandnahme. Die „Pr., 
L. 3“ meldet: Die K. Regierung forderte von der Stadt 
die Anſchaffung zweier großer Schlauch⸗Spritzen und zu jeder 
100 Fuß Schlauch, Räderküfen x. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fegte zu dem Bebufe 800 A auf den Etat, 
wogegen nichts erinnert wurde. Um dem Verlangen der K. 
Regierung zu entſprechen, ſchlug der Magiſtrat der Stadtvſ. 
vor, eine greße Spritze für ca. und eine kleinere für 
170 R zu beſchaffen, mit Rüchſtct auf die dazu im Etat be⸗ 
willigten Mittel. Da die K. Regierung aber ſchon vorweg 
die kleineren Spritzen für den ſtädtiſchen Gebrauch unzuläng⸗ 
lich erklärt hatte, die Stadtvſ aber ein Mebreres in dieſem 
Jahre den Einwohnern nicht auferlegen zu dürfen glaubte, ſo 
beſchloß dieſelbe, für jetzt nur eine Spritze für 500 % zu 
beſchaffen und der Magiftrat beſtellte ſolche mit 50 Fuß 
Schlauch in Berlin — 100 Fuß Schlauch find hier in Gum⸗ 
binnen beſtellt und bereits geliefert. Die K. Regierung blieb 
aber bei ihrem Verlangen von zwei Spritzen ſtehen, nahm 
den Magiſtrat in 15 . Ordnungeſtrafe und verfügte außer⸗ 
dem die Execution auf 500 % als den Betrag der Koſten 
für die zweite Spritze und 50 % für die noch fehlenden 50 
Fuß Schlauch durch den Kreis Landratz, ſetzte auch noch feſt, 
daß etwaige Beſchwerden die Ausführung der executiviſchen 
Maßregel nicht behindern ſollen. Wiewohl nan gegen dieſe 
Verfügung ſofort die Beſchwerde bei dem K. Oberpräſidium 
eingelegt und ſolches auch dem Landrath, wie der K. Regie⸗ 
rung angezeigt iſt, ferderte der Landrath den Magiſtrat doch 
auf, binnen 8 Tagen 550 M an die Reg. ⸗Haupikaſſe einzu 
zablen und erſchien nach Ablauf der Friſt heute, um die 
Pfändung vorzunehmen. Vergeblich proteſtirte der Magiſtrat 
gegen dieſes ganz außergewöhnliche Verfahren, der Laudratb 
ließ das Kaſſen⸗Gewölbe durch einen Schloſſer öffnen und 
entnahm daraus die 550 


Legt. Grs. 
Roggen matt, Oſtpr. 31 Pfandbr. 85 85 
re e, 354 353 Weſtpr. 1 do. 844 84; 
März 348 34 do. 4% do. — 944 
April⸗ Mai.. 314 34 Ben Rentenbriefe 982 983 
Rüböl März.. 12 12 eſtr. National⸗Anl. 7 


Spiritus do. Aufl. Banknoten. . 801 80% 
r 


131 ; 
+ Pr. Anleihe . 106 | 106 Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. 11 
4} 5 5 1 108 ' 1028 Deite. Credit Aetten. 82 82 
Staatsſchuldſch. . 913 J[Wechſele. London . — 6.244 


Fondsbörſe feſt. 

amburg, 9. März. Getreidemarkt. Weizen ſtille, 
Termine geſchäftslos. Roggen ruhig, ab preußiſchen Oſtſee⸗ 
häfen feſt. Königsberg Sept. 58 bez. April⸗Mai5100 Pfund 


Brutto 78 bez und Br., matt. Oel Mai 26, Oct. 25%, 
— 25%. Kaffee, ſchwimmend 2400 Sack Laguayra, 2500 
Sack Rio umgeſetzt. Loco ruhig. Die Berichte aus Rio lau- 
ten flau. Zufuhren ſtark, Verkäufe gering. Zink, 2000 . 


loco, 2000. &. Frübſahr 13%, 13% Br. 


London, 9. März. Conſols 89. 1% Spanier 40%, 
Sardinier 77. Mexikaner 25d. 5% Nullen 89%. Neue 
Ruffen 88%. Silber 61%. Türtiſche Conſols 52%. 6% Ber.» 
St. oer 1882 53%. 

Liverpool 9. März. Baumwolle: 4000-5000 Bal« 
len Umfag. In Erwartung des ausgebliebenen amerikaniſchen 
Dampfers war der Markt träge. 

Amerikaniſche 16, fair Dbollerab 13, middling fair 
Dhollerah 12, middling Dyollerah 11, Bengal 7, Ezyptiſche 


16, Oomra 12 — 12 ½. 

Paris, 9. März. 5% Rente 67, 65. Stalieniſche 5% 
Rente 64, 95. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbatzn⸗Actien 443, 75 Credit mob. 
Actien 865, 00 Lom“. Eiſenbahn⸗Aetien 546, 25. 

Danzig, ben 10 März Bapnpreie. 

Weizen gut bunt, bellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/27 — 128/29 — 130 31 4 von 51/53/56 58/59/61 
— 62/63/64 - 65/66/67 Dr nach Qualität % 85 K. 

Roggen 120/124/125 — 128/130/131.& von 3514 /37/37%% 
— 381/391, /40 Sr dur 81 % . 

Erbfen 40-48 Ar, Lis 50 e für trockene. 

Gerſte, Heine 105 — 1124. von 26 — 30/30%/1 Br, große 
110— 118/19. von 29/30—34 Apr 

Hafer 21-24 Sr 

Spiritus 13%, 13% % 9er 8000% Tr. 

Getreide» Börfe. Wetter: Schnee und Regen. Wind: 
NW. Am beutigen Markte wurden bei matter Stimmung 
60 Laſten Weizen zu ziemlich letzten Preiſen gehandelt. Außer⸗ 
dem ſind 100 Laſten alter Weizen vom Speicher gekauft. 
Die dafür bezahlten Preiſe blieben jedoch unbekannt. Für 
friſche Waare iſt heute gezahlt 120/1% bunt 2 325, 122,3. 
hellfarbig 2 336, 128% bunt bezogen 2 340, 125% bunt 
, 345, 127/8% bunt 2. 362%, 127% feinbunt 2 370, 
127 % hellbunt „2 375, 1298 weiß 390, 131 feinbunt 
, 390. Alles r 85%. — Roggen unverändert, 118% 
mit Auswuchs 2 201, 1174 2.210, 123% 2. 222, 
124% 2 225 % 81% f. — Weiße Erbfen 2 273, 285, 
294 7, 908. — Spiritus 134 —13% Ar bezahlt. 

Königsberg, 9. März. (K. H. Z.) Wind: SO. J 10. 
Weizen unverändert, hochbunter 120/130 K. 50/68 Gr Br., 
124/125 7%. 54 H bez., bunter 120/130 v 40/65 . Br., 
117% 43% Sr bez., rother 120/130% 40/65 Br Br., 122 
128/129. 49/57 . bez. Roggen unverändert, loco 110 
120/126 #4. 31/35/39 S Br., 113/114/120/12/122/1264. 
321, /35/36/38% Gr bez.; Termine behauptet, 80 . der. 
Frütj. 38% Gr Br., 37% Sr Gd., 120 c 9er Mai-Juni 
38% Gr Br., 37% Gr Gd. Gerfte flau, große 95/112 6. 
25/35 Sr, Heine 95/1104. 25/35 Pr Br. Hafer behauptet, 
loco 70 82 % 19%7 Br r., 724, 2% Dr bez., Ser 
Frübi. 50.24. 23/24 ½% Gr Br. Erbſen fill, weiße 30/55 
Sr, graue 30/80 Gr, grüne 30/52 . Br. Leinſaat flau, 
Preiſe unverändert. Kleeſaat rothe 16/28 A Yarı K. Br., 
26 & bez., weiße 14/22 % Br. imotheeſaat 8/13 
Pr ch. Br. — Leinöl ohne Faß 12%, , Rübdl 12% 
I, der n. Br. — Leinkuchen 57/65 Ar, Rübkuchen 
50/52 Hr er ck. Br. — Spiritus. Den 9. März loco 
de 285 55 an 132% 2 F.; ur Hi Set: 
äufer 14% %, Käufer 132%, o. F.; Frühl. Verkäu⸗ 
fer 159 , Laufer 15% & incl, F.; 
Sept Verkäufer 16% % incl. Faß in monatlichen Raten 72 


ä zn. er FR 

romberg, 9. März. ttags + 4. Weizen 44 
246/48 % — Roggen 27/9 % — Gerſte 25/27 K — 
Erbſen 30/34 % — Raps 84 , Rübſen 82 . — Hafer 
16% —18 . — Kartoffeln 15 Ar Pr Schfl. — Spiritus 
12% % 9 8000 pCt. Tralles. 

Stettin, 9. März. (Oſtſ. Stg.) Weizen behauptet, 
loco Year 85 # gelber 46 —. 52% 5 bez., 83/85 C gelber 
zr Frübi. 53 ½ % bez., Mai⸗ Juni 54 % Go., Juni⸗ Juli 
55 ½% Ar bez., 55 % Gd., Juli- Aug. 56 % Gd. — Rog⸗ 
gen niedriger, Yer 2000 #4. loco 33% — 34 bez., Früh. 
34¼% . 4 bez., 34 % Gd., Mair Juni 34%, % % bez. 
u. Gd., Juni⸗Juli 35 ½ % bez. u. Gd., Juli» Aug. 36%, 
Aa bez. u. Gd., Sept.» Det. 38 % Br., 37% R Gd. 
— Gerſte, loco . 70% Märk. 28 ½ bez., Pomm. 27 ½ 
Pa bez, Pomm. 70 % dr Frübi. 28% Br. — Hafer 
loco % 50% 23 & bez., Früvl. 47/5024. 23 % Gd., 23%, 
R Br. — Erbſen loco 40 — 43 % bez. — Winterrüpfen 
7 Sept. Oct gut, geſund, trocken 85 % bez. u. Br., 85 
* Gd., Sept.-Det. ſofort ex Dampfer zu empfangen gut, ge- 
fund 84 ½ % bez. — Rüböl matt, loco 12 R Br., 11% 
n bez., März 11% A bez., April⸗Mai 11% Br., % 
% Gb., Mai- Juni 12 % bez., Sept. »Dct. 11%, & bez. u. 
Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13 % bez., März 13 
, Br., Frühl. 13% „ bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 13% 
% bez. u. Gd., Juni⸗Juli 14 % Br., Juli⸗Aug. 147/,,, ½ 
% bez. u. Br. — Angemeldet: Nichts. — Baumöl, Malaga 
16 tr. bez. — Hering, Schott. crown und fullbrand 13%, 
½ A tr, nach Qual. bez. 

Berlin, 9. März Weſzen mr 2100 #4. loco 44 — 57 
% nach Qual., erg. weiß. bunt. 57 % ab Bahn bez., fein. 
weiß poln. 56% A ab Bahn bez. — Roggen Jar 2000 £2. 
loco 81/83 K. 35 ½ — % h ab Bahn und ab Boden bez, 
Frühl. 34 ½ — ½— 96 Fa bez., Br. u Go, Mai⸗Juni 35% 
= „ e bez, Br. u. Gd., Juni - Juli 36% — 1 Ma 
bez. u. Go., % . Br., Juli-Aug. 37 ½ , bez., Sept. Dei. 
38½ & bez. — Gerſte r 175084. große 27 — 33 , kleine 
do. — Hafer r 1200 7% loco 21 — 24 %, Mär 21% 
„ Br., März» April do., Mai- Juni 22% . Br., Yunie 
Juli 23 ¼ Ar Br., Juli-Aug. 23% % Br. — Erbien dur 
2250 f. Kochw. 43 — 50 %, Futterw. 40 — 43 Ar — 
Nübel o 100 Cl. ohne Faß loco 12% A Br., März 12% 
Ro, März-⸗April do., April? Mai 12% — % A bez., Br. u. 
Gd., Mai⸗Juni 12¾ — % A bez. u. Br., % S Gd, 
Sept. Oct. 11½ — % n bez. u. Gb., T % Br. — Yemdl 
loco 12%, A — Spiritus Jar 5000 % loco obne Fat 13%, 
Rr bez., März 13% A bez. u Br., Ya Rp N d., März⸗April 
do., April-Diai 13% — % . bez. u,. Br., % d., Mai⸗ 
Juni 13½ % % bez. u. Br., % % Cd, Juni - Juli 
14½, — 14 A bez., Br. u. Go., Juli- Aug. 14% — ½ 
% bez. u. Gd., % . Br., Aug- Sept. 14% — 4 A bez., 
Br. u. Gd, Sept.- Det. 14 — e % bez. u. Br., Od. 

Verantwortlicher Kebacteur O Kıdert m Dunza 

Deere Denbacht ungen 
. Baronn.⸗ 
Stand in 
EE Prin. 


erm. im 
Freien 


Wind und Wetter. 


4 334 19 29 , Siäodal. did mıt Nebel. 
10 8 33458 | 15 0,7 Pordl flau, do. 
12 33459 | +25 do. do. did mit Schnee. 


F.; Der Mai bis inel. 


r le he 


zu ihrer Abholung bereit ſteben werden. 


Berliner Tendzbörte vom 9. März eb, ihr 105 1 40 ür e e tige gens, dune Weed. 41% Wege- Sens ben 9 Mürz 
itt. L. u. G. Ibu a — . E 
Eiſenbahn ⸗Aetien. l rie. B. . 10 0 Mn Nara 10 3 100 © e 48 fraßen paß 44193 5 
Auel . [Bi Sele Basen 3 1 Saanen 50 8 n eee ee ade geg ah 
inıdende prs 18 N 11 
Aa en-Düſſeldorf 3 a 140 65 5 iche 1 00 4 1112 65 „55 804 1024 * —Anzländiſche Bonds, do. 2 Don. 5 67 
D |.ox 4 17" @ ane. 0 116 © bo- 138594 1024 b ß 4 5 i London 3 Mor- 4 2 si 
— gt 4 141 b n⸗Na n 0 4 313—223 bz do. 1856/4511024 bz Oeſterr. Metall. 5 701 bz — 2 Mon. 44 805 5 
Ball E 94 4150 957 t Cre. Alabb. 5 13411024 G bo. . 18534 | 98% bz do. Nat.-Anl. 5 704 bz Bien Kofler 20 8 7.5 90 65 
Heede g . e n [Auf eee . , 8 5 Staats, N 129 6 bo: ee en , eee 205, 804 M 
Berli Eh: db. 14 4 215 bi S e 4 31.987 8 Staats⸗Pr.⸗Anl. 34 1295 do. Creditlooſe — 777 G 400 Tad 45 56.26 G 
Berlin⸗ Stettin 8 4 136 bz Oeſterr. Südbahn | 8 5 146 b Rus. Schld. 65 do. 1880 r Sooie |5 | 83% bj 55 6 2 Fate 5 > 8 
Bobm. Weſtbahn — 5 73 65 nger 71 4 132 © — öde l s 1001 8 84. b. Sh god = 7 ri bj Saudi d PER 5 je 
Fan Bali Ai a 132 bi F TE RLENT Börenh.-&nl. 5 103 bz o. do. 6 5 87 95 Petersburg 3 Woch. 6 S9f bz 
Eis Bünden 1 310204 a Baut- und Indufrie-Papiere. |Run u 1. bb. a 87: 2 f- Anl 3 8 6 3 * 6 800 tz 
2 1 FEE ee > 0 Tee 5 8 neue b 0. 0. 4 5 
En Arien 1 6 — 9 Dividende zue 1803. 3. Oſtpreuß. Pfdbr. 34 85 8 do. do. 1864 5 905 63 Bremen 8 Tage 441104 2 
do. b. 5 5 94 0 reuß. Bant⸗Antheile 71141148 et bs do. 4 847 6 do. do. 1862 88 dz a an ale 
ne | m, Mein e Pe: Mia mies | msn 
Saadet 223 1 220 8 dn 6 4% “ oſenſde 4 — en „300 N. 92 8 Ir Ben Noe; c |Rapol, 5125 
e en 33% 6 Lönigsberg 959 4 108, © > neue 3 96 b do. L. B. 200 ar u 8 A d 0 Louisd or 1103 bz 
19 dr auch 0 5% 4 11018 3 te . 9 6 Pfdbr. u. in S. 76, % eln den e |Sompe. 6.23: @ 
e 27 4 No ebur 90 4102 55 che 3 94 © Part, G . en 1. Colblron. 9 9 
Nan e KEN n 4 1035 bz u de un. P 844 bz a „ A. —— Dela 80 G Sold (a) 40 6 
Hi „Mart 1 4971 5 line dels⸗Geſ. 8 4 114 bi uc, Bo . 1 Sebi a. s 151 = u 2 112 b Silber 29 294 G 
Aisderſchl. weihen, 24 88 bp 6 9 5 S 0 40 48 


eute Vormittags 9% Uhr wurde meine liebe 
Frau Franziska, geb. Güntber, von 
einem kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Marienburg, 9. März 1865. 
(2156) Fr. Gottſchewski. 


Meine liebe Frau Louiſe, geb. Noepell 

iſt heute von einem Knaben entbunden. 
Lichtenthal, den 9. Maͤrz 1865. 

21675 B. Plehn. 


13 ruſſiſche Arbeitspferde 


einer abgebärieten, dauerhaften Race, ſo eben 
direct eingeführt, werde ich N 
Montag, den 13. März c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Gaſtſtalle des Herrn Dirſchauer, Lang⸗ 
garten 62, nahe dem Thore, gegen baare Ber 


zahlung öffentlich verſteigern, wozu einlade. 


2200 Nothwanger, Auctionator. 


. ͤ——— 7˙ Ve em nr ¶— — 
Ein kleines Gut von 330 Morgen Preuß., 

im Oſteroder Kreiſe, dicht am Oberlän⸗ 
diſchen Kanal gelegen, mit guten Wohn⸗ und 
Werhſchaftsgebäuden und vollſtändigem lebens 


dem und todtem Inventar verſehen, ſoll aus 


freier Hand verkauft werden. ) 
Näheres hierüber Breitgaſſe Nro. 108 bei 


(2165) Ruhnke & Soſchinski. 
Geſtüts⸗Auction. 


Behufs Wirthſchaftsveraͤnderung fol das 


renommirte Geſtüt zu Waldburg bei Norden⸗ 


burg in Ostpreußen, dem Freiherrn von Wran : 


gel gebdrig, vollſtändig aufgeloſt werden, und 


iſt zu dieſem Zwecke eine Auction am 
Freitag, den 26. Mai e, 

1 Uhr Nachmittags, 

zu Waldburg angeſetzt worden. 


weiſe gerittene und gefahrene Plerde zum 
kauf. Auf gefällige Anfragen übderjendet das 
unterzetu nete Dominium das vollſtändige Pro- 
gramm der zum Verkauf geſtellten Pferde. Zur 
geneigten Berüdjihligung werd bemerkt, daß die 
Herten Pferde- Käuſer deim Transport der Pferde 
auf der Ostbahn nich Berlin die für die Zeit 
während des Königsberger Pferdemarktes höͤch⸗ 
ſten Orts genehmigte Tarifermäßigung genießen, 
indem der Königsberger Markt den 29. 30. u. 
31. Mai c. fattfindet. 

Eifenbahnſtauon für Waldburg iſt Inſter⸗ 
burg und konnen die Herren Käufer mit dem 
Morgens um 63 Uhr von Königsberg, in Inſter⸗ 
burg ein xeffenben Zuge die um 7 
gens abgehende Poſt nach Nordenburg benupen, 
woſelbſt bei ihrer Ankunft um 114 Uhr Sea 
Die 
Muüdſahrt iſt ebeuſo, indem um 54 Uhr Abends 
und 1 Uhr Nachts Poſten von Nordenburg nach 
Jufterburg zu den nach Königsberg um 12 Uhr 
Nachts um 6; Uhr Morgens gehenden Zügen 
abgehen. a 12174 

Dominium Waldburg f 
bei Nortenburg in Oſtpreußen. 


H iermit erlaube ich mir ergebenſt bnzuzeigen, 
N. daß ich dem Herrn Herrmann Müller 
in Danzig den Verkauf meiner verſchiedenen 
Braunſtein-Producte übertragen habe. Ders 
ſelbe it mit alen Muſtern für Papier, Glas⸗, 


Chemiſche⸗, Oefen, und Kattun⸗Fabriken 


verſehen und ertheilt gern jede weitere Aus⸗ 


, be eg in den 
f arl Proebſter in Ilmenau 
12144 in Thüringen, 


9 alives Auſtern, Roſenkohl, En⸗ 
divien, Chicorèes, Blumenfohl, 
Fromage mem 
Rosmarin⸗Aepfel u. ſüße Meſſina⸗ 
Apfelſinen, Jauerſche und Frau⸗ 
ſtädter Würſte empfiehlt 

(2168) Carl Jantzen. 


..... ——ꝛ.ꝛ.ꝛvrvrö—ßr,̃ — ̃ — —¼— 
ein hlirſelbſt an der Ecke des Marktes ge⸗ 
M legenes, neu erbautes, 10 Zimmer, 1 Hof: 
raum, vortrefflichen Keller enthallendes, zu jedem 
Geſchaft ſich eignendes Wohnhaus mit Hinter- 
gebaude, in deſſen oberen Stock ſich 1 Zimmer 
befiaven und das leicht in einen Speicher ums 
zuwandeln it, bin ich Willens am 21. d. M. 
hierſelbſt in meiner Wohnung meiſtbietend zu 
verkaufen. 
Mohrungen, im März 1865. 
2131 Fr. Grünhagel. 


Ein Stall für ein bis zwei Pferde nebſt 
Wagengelaß wird zum 1. April d. J. 
zu miethen geſucht. Adreſſeu mit Preis: 
angabe unter 
ſer Zeitung. 


Es kommen 
Mutterſtuten, ſämmtliche junge Jahrgänge, na ; 
era 


4 Ubr Mor⸗ 


de Camemberz, Tyroler 


2162 in der Expedition die⸗ 


wei Mappen zu verkaufen Langgar⸗ 


Von den ruſſiſch en Pferden ſind noch 
| to. 27, Hotel de Danzig. 2106 


ten 


Düppeler Areudenffenhlt Papier 


2 
und Cigarren mit Leuchtkugeln empſie 
Albert Neumann, 
2171 Langenmarkt 38. ad 
P Segeltuch zu Mühlen: 
ſegel empfiehlt in großer Auswahl 


Otto Retzlaff, 
Fiſchmarkt 16. 


12172] 


Hamburger Bücklinge 

erhielt 

s F. A, Durand. 
Für Landwirthe! 

Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 

enthaltend 18 bis 22 pet. im Waſſer lösliche 

Phospporſäure, N 1 9 und empfehleu 


hren & Co., 
1 774 Danzig, Poggenpfubl No. 79. 


Franz. Goldſiſche nebſt Gläsern, 
Conſolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
aaa empfiehlt 

18892) | Wilhm. Santo. 


Ausverkauf 
von Petroleum Lampen. 
Petroleum⸗Stalllaternen 
empfehlen in verſchiedenen Größen 


Oertell & Hundius, 
11550! | Langgaſſe 72 
25 


Meinen Vorrath von neuen, 
ganz und halb verdeckten, ſowie 
offenenen leicht zu fahrenden Wa⸗ 
gen, erlaube ich mir bei der ge⸗ 
diegendſten Arbeit, unter Garantie zu den ſoli⸗ 
deſten Preiſen zu empfeblen. 


A. W. Jantzen, 
Wagenbauer, 
Vorſt. Graben 14. Ecke der Fleiſchergaſſe. 
NB. Daſelbſt iſt ein noch gut erhaltener 
bequemer Fenjterwagen für einen ganz billigen 
Preis abzufaſſen. 111291 
Ar oyer"de Palentirte Viehſalzleckſteine balte 
9 813 


— 


empfiehlt 


Eu vaar gute Speicherunterräume, 
möglichſt nahe dem Waſſer zur Waarenlagerung, 
werben zu mietben gelucht Jovengaſſe No 19 
88e e 

PNPilsch's Hötel, 
En * . 

Danziger reg der Poſt 2 


8 Mewe, 
empfiebu fi - 
dem geehrten reiſenden Publikum. 7 
Hebe ae mee See 
We den devorſtihender Ortsveränderung for⸗ 


(2130) Eduard Wilſch. 

dere ich hierdurch alle diejenigen auf, 
welche Forderungen an mich haben, behufs 
Regulirung ſich Langgaſſe Nro. 38 melden zu 


wollen 
S. J. Moral. 


(2163) 
Für 2 Knaben von 7 u. 9 Jahren 


wird nach auswärts ein Haug: 
naftalt ae ien, der dieſelben bis zur Gym⸗ 
„Quarta vorzubereiten ſich verpflich⸗ 
tet. Schriftliche Nelvunge⸗ wan al 
ie Wilh. Santo, 
2169 Holzmarkt Nro. 25 26. 
Tin unverheiratheter aber d ü 
E Gärtner findet zum 85 Wal d 3 
Dienſt auf Dom. Mühlbanz per Babnhof 
Hohenſtein. [2133] 


| 
| 


nme men e 


| 


Au ein Rittergut im Graudenzer Kreiſe 
wird bei vollſtändig ſicherer Hypothek ein 
Darlehen von 4— 5000 Thlr. gewünſcht. 
Nähere Auskunft darüber ertheilt der Juſtiz⸗ 
Rath Schmidt in Graudenz. 2120 


H Ein junger unverheiratbeter Landwirth, der 


tigt u. gute Zeugniſſe vorzuzeigen vermag, ſucht 


ſchon 8 Jabre in der m beſchäf; 
eine Stelle als Wirthſchaftsinſpeckor. Adreſſen 


unter 2096 A. werden d. d. Cry d. Ztg. erb. 


a, Jufpector⸗Stelle vacaut. Zur ſelbſtſtän⸗ 
digen Verwaltung eines vom Herrn Be ſitzer 
nicht bewohnten Gutes wird ein gut empfoh⸗ 
lener, der Rechnungsfübrung kundiger Oekonom 
verlangt. Die Stellung iſt eine dauernde u. vor⸗ 
theilhafte, reſp. auch für einen veiheiratheten 
Mann auskömmliche. E - 
d. Förſterſtelle vacant. Von einer gräf⸗ 
lichen Herrſchaft wird ein gut empfohlener u. 
fachtüchtiger Forſtmann unter vertbeilhaften Ber 
dingungen u. dauernd engagirt. Meitere Aus⸗ 
kunft über beide Poſten ertheilen im Auftrage 

A. Goetſch & Go, in Berlin, 
12000 Zimmerſtr. 48 a. 


Für Thierärzte! 
In einer Kreisſtadt Oſtpreußens iſt die 
Stelle eines Thierarztes durch Tod, erledigt. 
Näberes durch Wenzel & Mühle. 2115] 


Ein: gute billige Benfion für zwei Knaben 
weiſet nach die Exp d. Danz. Ztg. 12020] 


Das Haupt⸗Placements⸗ 
Be age in 


17247 empfichl: von ehr annehm⸗ 
anzig bate Stellen, für 2 tüchtige In⸗ 
fpectoren, einen Candibaten, einen Coins 
mis für Material, einen für Eiſen, zwei 
für Servir⸗Kellner und für Comptoir, desgl. 
1 Erzieherin, 2 Verkäuferinnen, I Wir: 
thin und für 2 gr. Neſtaurationen, 2 Büf⸗ 
fet⸗Demoiſelles. Reflektirepde bitte ſich ſchleu⸗ 
nigſi zu melden an d. obere Pian 2180] 

P. Pia inowski. 

in unv-rbeiratheter Kunſtgärtner, der die 

Ananas⸗Cultur wie Bienenzucht gut ver⸗ 
ſteht, findet auf dem Rittergute Kurkenſeld bei 
Nordenburg in Oſt⸗Preußen eing vortheilhafte 
Anstellung. Zeugniſſe über Fachkenntuiß und 
Moralität ſind portofrei an das Dominium da: 
felbit einzuſenden. 1582 
2 eſellen ⸗Berein. 

Sonntag, den 12. d. M!: Tanzkränzchen im 
oberen Saale des Gewerbehauſes., Kaſſeneröff⸗ 
nung 6% Uhr. Anfang 71 Ubr. 

(2164) Das Comité. 


Art. Fe, E * 
Vorläufige Anzeige. 
Donnerſtag, den 16. an 1865; 


 Benefig des Unterzeichtteten. 
bert Nate Mitwirkung % et 
erru Cäſar Schmechel. 
Das Nähere 1 die e 
H. v. Othegraven, 
QOber⸗Megiſſeur d. b. Staptiheater2. 


Vierte Sinfonie⸗Soirce 
im Apollo⸗Sagale des frühern Hotel du Nord, 
Sonnabend, II. März 1863, 

Abends 7 Ur. 
Programm: 
Mozart, Sinfonie G-moll, 
Cherubini, Ouverture „Angkreon“, 
Beethoven, Sinfonie „Eroica“ | 
Numerirte Sizplätz“ a 1 
auf dem Balcon a 15 % find in der Buche, 
Kunſt⸗ und Muſikalienhanplung von J. . 
Weber, Langgaſſe 78 zu baden. - 
Das Comité der Sinfonie⸗Soiréen. 
Block. Denecke. C. R. v. Frantzius. 
„Kämmerer. Dr. Piwko. 
(2086) F. A. Weber. 


Quarieil-Soireen 
Gebrüder Müller 


im Apollo-Saale d. früh. Hotel du Nord 
Montag, den 13., Mittwoch, den 15. 
und Dienstag, den 21. März 1865, 
Abends 7 Uhr. nix: 
Abonnements-Billeıs a 2 %, giltig 
für alle drei Soiréen, ſind in der Buch- 
Kunſt und Muſiiclten-andlung von 


.A. Weber, 


Langgaſſe 78, zu haben. Kaſſenpreis 1 %. 
Das bereits ſeſtgeſtellte Weagtam en 


Billets beigedruckt. 


Für Unternehmer. 
Ein betriebſamer und anſtändiger junger 
Landwirth ſucht zur rationelleren Betreibung der 


Wirthſchaft feines Gutes einen anſtändigen 
Compagnon mit wenigftens 5000 Thlr. Ver⸗ 
mögen: Adreſſen unter Nro. 666 nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung entgegen. 1709 


S Mäuſe, Wanzen, uebſt 
Ratten, Brut, Schwaben, Frames 


fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und jähriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


ziefers. i 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kanmerjäger, Heil.⸗Beiſtgaſſe 60. 


CONCERT 


der Königl. Kammerſängerin 


1 


— 


| 
| 
g 


‚Stan Fropoldine 
Cuczek-Herreuburget 


im Apollo Saale des frühern Hotel du Nord: 
Dienſtag, den 14. Marz 1965, 
Abends 7 Uhr. 

Unter gefällt ter Diitwirtung des Königl. 
Muſit⸗ Directors Herrn Markull und des 
Concertmeiſters Herrn Schapler. 
Programm: 

1. Sonate (B-dur) für Bianoforie u. Biolon⸗ 

cell von Menpelſobn. (Op. 45) 
2. Terte aus „Minaldo“ von Handel, vor⸗ 
gettagen den der Cos certgeber nn . 
3. b Abs Naaris b. F. Schabert] für Vie 
b. Romanesca von Scrvais loncell. 
4. Frauenliebe und Leben, ein Cyclus 
Cha a d wa den Gedichten A. v. 
„ ober - 
tragen von der re e d abe 
5. Impromptu (B-dur) für Pianoforte von 
. Schubert „ 
6. a Lithauiſches Lied von . Chopin. 
b. Trocke von F. Schubert, 
2 ae Blumen:| „orgeit. Fon de 
. . I Contertgebetin, 
Billets „ 20 e find in der Kat, Vuch⸗ 
und Muſikaltenbandiun! des Hrn J. A. Weber, 


U 


Langgaſſe 78, in baben. Kaſſenpre s 1 . 
Selonke'sEtabliſſement. 


ae uni — 

reten des Walletine 

Rinda, der Tänzerinnen — ee I 
ger, Bachmann und Deſſau, der Sange⸗ 
rinnen Fel. Wieland und Fr. Kohl 
meyer, des Teuortſteu Herrn Coodo⸗ 
wieckl, des Spernfängers Herrn Arnoldi 
und der Geſcuſchaft Mipbonfo, verbun⸗ 
den mit Concert von der Buͤchholzſchen Ka⸗ 
pelle. U. A.: Le pas de matelot, ausge⸗ 
juhrt von dem Herrn Ballelmeſſter Rin da und 

ſammtlichen Tänzerinnen. Zum Schlus: Die 

Tänzerinnen auf Reiſen, komiſche Tanz⸗ 
Pantomime. Anfang 7 Uor. Wreiſe wie 


wöhnlich. E 
N a 
97 5 din 
Stadi-Tucater. 
Sonntag, den 12 März. (Abonn. suspendu): 
Gaſtdarfellung des Hofopernjängers Herrn 
b. Jormes. Fra Diavolo, oder das 


Gaſthaus zu Ferracina, romant ſch⸗ 
tlomiſche Oper in 3 Acten von Auber. 


„Fra Diavolo: Herr For mes. 


n und Plätze | We wir mu Genimmſbrit erfäbren, har une 


ſere liebenswürdige dramartſche Kunſtlerin, 

Frl. Eifler, Verantaſſan erhalten, ihr Enz 
gagement an hieſiger Bühne plotzlich Jabſt zu 
beenden. Unſer Bedauern über dieſe Thatſache 
kann kaum giößer fein, als unſer Erſtauden da“ 
rüber, daz bie Theater⸗Direction nicht gewandt 
genug geweſen Üt, in ihrem eigenen Intereſſe 
ſowohl, als aus Mückſicht für das Puolitum, 
dieſen Schritt ungeſchehen zu machen. 5 

„Am Montag, den 13. d. N., wird Frl. 
Eifler zum letzten Male in dem gern eſehenen 
Luſtſpiel „Erziehung macht den Menſchen !“ 


auftreten. 

Es wird unzweifelhaft nur dieſer Notiz bes 
dürfen, um an dieſem Abend das Haus in 
allen Räumen zu füllen und det ſcheidenden 
Künftlerin den Beweis zu geben, wie fehr das 
Pablitum die liebenswürdige Erſcheinung, den 
feinen Geſchmack und das künſtleriſche Streben 
der Dame zu ſchätzen weiß. 12198 

Viele Freunde des Theaters. 
2ö˙ . STERN : 

Die feinſten Pariſer Opernglaſer ſtets 
vortathig bei Victor Lietzau, Optiker 

17583 in Danzig. 


Druck und Deriag von A. W. Kafemann 
f in Danzia. 


